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Zusammen schritten die vier durch 

den leeren Wertesaal nnd die Bor- 
hallr. Un der Unsenliite des schn- 
hofi wollte Christian sich empfehle-m 
aber Den Börengruber forderte ihn 
auf, noch irgendwo mit ihm ein 
Glas Vier zu trinken. 

Also wandte er sich nur zu Mutter 
nnd Tochter. um sich von diesen zu 
verabschiedem 

Agnes hatte ihn die ganze Zeit 
über nicht angesehen. Geradeso, 
cis ob er Luft wäre, behandeln sie 
ihn, und auch fest stand sie tnit fo 
Wütig starrer Miene vor ihm. daß 
es zornig in ihm aufwollte und et 

Mühe hatte, nicht irgendein grobes 
Wort zu äußern. 

Die Mutter-, die wohl sah. daß ge Don ihrer Tochter nicht das gering e 

zu besiirckzten hatte, gestaltete sieh eine 
gewisse Leutseligteit. 

.,Adieu, here Doktor-! Mathen Es 
nnd auch einmal das Bergaiigenl« § 

Sie reichte ihm die eTand nnd! 
auch Agnes hätte ja schli lich nicht-i 
andres tun können, jedoch er erspartes 
ej ihr, indem er nur den Hut vor ihrs 
zog und sich verbeugte. »Gute Nacht, 
meine e-l)siirien!" s 

Er folgte Herrn Grengruber, obss 
gleich er lieber mit seinen Geben-; 
ten allein geblieben wäre. Doch dies 
liefen ihm nicht davon. Sie hielten 
ihn vielmehr hernach die ganze Nacht 
wach. 

»Aber ich werde sie aus meinem 
Herzen reißen!« versprach er sich. 
·,Jrh werde est Und es muß mir ge- 
tingen, sonst könnte ich mich selbst» 
nicht mehr achten!". s 
I Nach ununterbrochenem vierund-; 
zwanzigstiindigen Dienst in der Aas-s nahmslanzlei lam Christian in sein( 
Zimmer zurück, wo er sich, nachdems 
er die Gasslamme entzündet hatte, erss 
schöpft und adgespannt aus das Sofa 
wars- 
« Draußen sauste ein scharfer März-s 
Flur-n, der sich sogar hier in dem nach’ 
dem hose gehenden Zimmer sehr ves( 
Jnertlirh machte. s 

Die tückischen Märzwinde hatten 
nicht ermangelt, eine kleine Influen-» 
Zaevidemie mit sich zu bringen, nnd 
so viele Ertranlungen, besonders der 
thungsorgane, hatte es schon lange; 
nicht gegeben. s 

Die unausbleidltehe Folg-e davon. 
war eine Uebersiillung sämtlicher-s Spitilee, und den ganzen Tag iiber 
war Christian genötigt gewesen-» 

schaute abzuweisen, denen hilse so 
notwendig gewesen wäre. Aber wie 
konnte man Leute ausnehmen, siir 
die man lleinen Plah hattet 

qu jetzt sah er die troklosem ver-: 
störten Gesichter der abgewiesenen Sei-s 
denden vor sich. die ost nicht wirkten-. 
wohin sieh wenden. Ach, es war gar; 
zu schlecht siir die Armen und Elen-! 
den gesorgt in der glänzenden Groß-l 
stadt, im Kulturstaatl 

Miide und verstimmt blieb Christ 
stian aus dem Sosa sihen, obgleich 
sein Blick dort ans der von der Gas- 
slamme beschietlenen Schreihtischplattei 
etwas Weißes gewahrte. einen Brief« 
den man in seiner Abwesenheit dort- 
hin selegt hatte. Er bekam wenig 
Briefe. Was einlangte, pflegten ge-’ 
schäftliche Zirkulare und Anpreifuusi 
gen von Heilmitteln zu sein. Diesen« 
Brief jedoch erkannte er nn dern’ 
langlichen For-nat Er kani von’ 
Martin aus Aegypien 

Seit bald sechs Monaten befand! 
er sich nun mit Deren Baranoff in4 
Afrika. Sie waren keineswegs in« 
Rsiro siyengeblieben,— sondern wa- 
ren so weit nach dem Süden gekom- 
men, als es nur irgend möglich ge- 
wesen. 

Erst vor kurzem waren sie noch 
Rairo zurückgekehrt Von dort wollte 
Herr Bamnofi demnächst abreifen, 
aber eine Zwischenfiation an der 
Riniera machen, so daß Martin vor 
dein Mai wohl nicht in Wien sein 
würde. 

Der Freund hatte dem in Wien 
Gebliebenen fleißig genug geschrie- 
ben, Reiseberichte, ie bald schon ein 
ganzes Buch ausmachen mußten. 
Martin hatte immer einen missen 
bang sum Schreiben gebar, und 
evenn jemand zusn erstenmal teilt, 
sind feine Eindrücke se frisch und le- 
hiW das see lebhaft nach Mittei- 
lang drängen. i Es war ein gan neues Leben fiir Wirtin und der nfenibali in dem( Lande, wohin des Winters hauch Ziieht drang, tot ihm seit. Eine 
tosen-ne die er ask-hist dotie- Atti 
daraus schließen das et vortre sich 
aussah nnd keinem ei ers-l nis Infolge befand er is viel s( ieree Sinne als dahei-. 
sit chriitinn es ers-riet Dotie, 
Otto-e seiqu Don densein seit 
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fek F- am- i- d- u«- m Im- 
teri ersteig. einen Mater durch dte 
Vanpeaihe rollen Fest-. mit des- ein 
rundes Gesicht Bin zunichte Erst 
bei genrveresc Zusehen entdeckte er. 

M es Ossii Brengrnbee war oder 
er die nunmehtige Frau Tran- 

Hnichei. Sie war schnell vorüber Ie- 
tvesen. aber so viel hatte er doch er- 

ttonnt daß sie mit ihrer heirat derart 
.an Fülle zugenommen hatte, das ei 
aussah. als habe sie es recht eilig, den 
fetften Herrn Mc an ihrer Seite 
einzuhoien 

Damals war er froh gewesen« daß 
es Gusti war und nicht Agnei, die et 

neben Ttnumichel erblickte. Als ob 
es nicht alles eins wäre, ob dee oder 
ein andrer-! 

Mit einein Seufzer erhob sich 
Christian. gin zum Schreibtisch, 
nahm den Bei den er etwas heftig 
saftig and sing on zu lesen. Meh- 
rere dicht und eng beschriebene Quart- 

feixm Kiirzee machte es der Martin 
ni t. 

Rusch fibrtsloa Christian den In- 
snng. bis er zu der Stelle kam: 

»Dieses Ilegyptent Mir ist es noch 
inirner wie ein Traun-, daß ich da 
bin und das alles rnit eigenen flu- 
gen sehe, und noch bin ich nicht von 
allen Zweifeln tariert, ob die alten 
Kerle, die so greis- nnd sichibare 
Spuren wie Pyramider Obelisstem 
Tempelreste. Gräber nnd Musien 
hinterlassen haben, auch wirklich ein- 
mal lebendig waren. Co gibt nichts 
Sonderbarerei siir den Menschen als 
dieses Wandeln aus dein Rest der Ver- 
gangenheit Eigentlich tritt man iibers 
all auf historische-i Boden. In Uien 
zum Beispiel aus dein hohen Markt, 
wo das Grünzeng oertaast wird,tvar 
das Kastell der Römer. Und toai 
wissen die Geologen nicht alles vom 
Boden des Wiener Becken- zu erzäh- 
len, das aus dein Mioziin stammt 
oder gar aus dem Eozän, was weiß 
ich! Aber daheim denlt man doch 
nie an solche Sachen, hier macht 
sich die Vergangenheit ungleich be- 
merkbarer. Jch wollte ost, ich hätte 
Zeit, Archäologie zu studieren. Es 
ist zu schwer, sich in den Dynatiien 
und in der ägnptischen Geschichte aus- 
zulennen.« 

Christian eilte heute über die ihn 
doch sonst interessierenden Schilde- 
rungen und Bemerlungen del Freun- 
des hinweg. Jhm war, als Iniisse et- 
was kommen, das ihn näher an- 

ging. Und da —- er rnachte rnit den 
Augen einen Sprung von der ober- 
sten Zeile der neuen Seite bis tief 
hinunter — dn fiel thn ihr Name 
ins Inge- 

.Wat sagst Du zu der Verlobung 
der Agnes Du wirst Dich gen-un- 
dert haben. wie Da die Karte de- 
ionirnen basi. hoffentlich ist es nur 

auch wahr, was Da tnir in Deinem 
wen Bei-f schrieen das Du von der 
alten Krankheit ganz gen en bist und 
ansangst, ein neuer Me- ch u sein. 

Wie mir scheint, hat die rosessos 
rin histerholzer die Absicht, Dich rnit 
dieser Mila Ludwig, von der VI 
schriebst, zusammenzatnppeln, und ei 
tornnct rnir so sor, alt oi VI nicht 
ganz abgeneigt wärest. Wart-n 
denn au nicht? Die Isnei wäre 
sür Dich ie alldrschl teste Pariio se- 
ipesen,-and wenn Operationen 
a la sellainy machen könnte, wire 
ei das erste. was ich täte, Dir je- 
oen Gedanken an das Madel Zu neb- 
Inen. Ich wiederhole: Warum nicht 
Mila Ludwig? hübsch und lieb ist 
fie, wie Du selbft gestebft; fein erzo- 
gen und tüchtig ist sie, keine noble 
Müßiggangerim da sie in einem so 
großen Hause einen so verantwortli- 
chen Wirkungskreis bat· Dabei 
fünfzigtausend Kronen bar, und wel- 
che ideale Mitgift fiir einen ngen 
Arzt oertoanbtschaitliche Beziebkingen 
zu einer als iotbschildisch reich be- 
kannten Familie find, brauche ich Dir 
doch nicht erst zu sagen· Ilso zugreii 
sen, wenn Dir die Gelegenheit dazu 
geboten wirb. Jch hoffe, im su- 
fanirnenleben stellt sich dann auch die 
Zuneigung ein. 

Ei ist mein innigster Wunsch, daß 
der Empfang der npbel ausgestan- 
sten Verlobung-satte niit der siebet- 
zaetigen Krone Dir keine böse Stun- 
de, ja teine böse Minute verursacht haben missen Was rnich betrifft, o 
bin ich wie betäubt. und meine Mut- 
ter muß unbedingt den Kopf verlo- 
ren haben. Ein Baer Ein leib- 
haftiger Baron, Heei Du dass 
Wie sich das-anhört: ron III 
Meerstorp klein-beis, Erb- nnd 
Majoratiherr verschiedener großer in 
der Nähe von Vraunschtoeig gelegentl- 
GiiterL Die Agnet soll der Det- 
rnat den Rücken wenden. Nur ei- 
nes verstehe ich nicht, Und die We 
von zu Weg-können es Inie auch 
nicht tlarsta : 

Das tut der sann e se- un 
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Idee des säh das nein Inie pe- 

nIeiIan Müsen We Mitte, 
beseit te sei- Mißtrauesr. De feist got-?- M sie murrsch einen fol- 
chea »Wie-Its um« 
vorstellt. Ueberdies erhielt rch hegte 
einen Brief vorn Pape-. des die sit- 
gaben des Stätendenten durch die er- 

haltenen Usstiinfie »Einheitle be- 
stätigt wurden. Der alte Freiherr 
von Meeritorp ist wirklich ein großer 
Grundbesikee dort oben und der fun- 
ge durch das Vermögen feiner Mut- 

kter vollkommen von ihm unabhängig. 
Da die Gitter Majorat sind, tann 
der Vater ihn nicht entetben, und es 

besteht auch kein hausgesex das es 
Hian verwehrt, eine Bürgerliche heim- 
Ezufiibrew Soweit wäre ja alles 

schön nnd gut. aber wie die Agnet 
,drrt empfangen würde« und ob man 

tüberhaupt etwas von ihr wird wis- 
kten wolle-f Das scheint sie ar nicht 
Ein Betracht erziehen Daseins-, fo 
lein peini. blendet! Er sehnt 
ini Grund tei. touiint iin summi- 
radier nutzen n.hreii iihit ein schauder- 
hnst kriegerisches ppen und hat 

Idee Ignes schon Juwelen verehrt, vor 
denen die heriihniten Trauuiicheischen 

sich verstecken müssen 
Und vielleicht hat das bei ihr den 

Ausschlag gegeben: daß sie eine Pur- 
tie macht, tue-gegen die Gule die 

ihr den Rang abgelausen hat, nicht 
sauste-innern lann. Wer lennt sich da 
sausi Vielleicht, wenn ich in Wien ge- 
wesen wäre und ihr vernünftig zuge- 
ispkochen hätt-. .Jch mit-he vie-- 
.iniil den Papa gar nicht« Weit-arm 

zhui er die Agnei wohl, iiber ei 

nimmi’ö doch zu leicht« 
Mir ist M «gtosze Glück« unheiins 

lich. Wird das einen haltha 
Wird sich die Agnei in den fremden 

Verhältnissen nicht unglücklich siih 
Ileni. Diese Verlobung tuirhelt 
natürlich viel Staub aus Die Ma- 
inus aus unstet Freundschast sind 
alle ganz außer sich noch inehr als 
ies meine Mann dazumal wur, wie 
die huhersMaitha sich so in die 

Wolle geseht hat, und jüngst erst ipiei 

zden wie die aiine WenderiMiUh sich 
sinit einein reichen Steindriichshesihrr sverlohte· Du hast wohl in der ei- 

ltung gelesen, was ihr geschehen isti 
Dass der junge Grale ihr vor dein 

haustpe nusgelauert und sie init ei- 
nein spieizerghast ileiiien Revolper 
mich-sen hat? Die uinie Millni 
That so wenig Gehirn gehabt, daß die 

jxieinste Kugel genügte, es auszuhlns 
en 

) Nun gute Nacht alle herrlichieitl 
Gute Nacht, arme, schöne dumme 
Millhl Jch sann mir nicht helfen, T kei- iia die Innei Ingß Urm- 

Kods nich ichst se voll davon hätte· 
itviirde ich Dir nicht so viei schreibe-. Mir graut use allein. ton- zu glän- 
zend aussieht. " 

Christi-n lieh den Bries eitel-« 
»Die Gedanken wirbeiien in einein 
Opfe. i 

l Martin sehte darau, dai er eise 
Verlehiingsauseige erhalten hohe. 

END-W teiiie help-inmi, 
»und die trqs ihn hart· Und 

lbkoost Er niar ja gesasit daraus ge- 
en, daß Ignes sich bald wieder 

yiierloheii würde. Ilsoi 
i Die ganze Geschichte selhsi tut-« 
Eth- MI sen-im Dieses iste- 
sMaiiu von norddeut chetn Idehder 
sfichaiisdean einiteinenihog 
sicheidenen jungen Bürgerman ver- 

iobte, von dein ihn alles trennte, 
»Sie-nd, Erziehung, Religion, Unsich- 
)ten, kam ihm ganz unwahrscheinlich 
Tim- Andekfeiil würde der nüchterne, 
spotsichiige säeengtubet nicht blind- 

Fiings auf den Leim gegangen sein. 
anttin schrieb doch, daß man sich et- 

iundigi habe. 
» Es würde wohl alles in Ordnung 
»sein. Freilich hatte es auch dann 
Hnoch der holen genug. Aber was 

Jging ei ihn ans Allen Segen da- 

»zu. 
I christian erhob sich und trat ans 

fFeniter. in den Ihendhitnmei hinaus- 
blitend. aus dein schon einige Sterne 
hernbiiiinniertuh 

Denn iie von Wien iotiheieateie 
pnnd feine-n Mtslkeise entschwand-, 
Foer des- ni- cht-. Das-: ern 
Iwiitde et sich endlich eimannen, denn 
see wußte wohi, et hatte sich die hei- 
iung bis jehi nat entgegen-sein und 
das et nicht zusteifen konnte, um sich 
ein andres Glis zu sisexkdqean schuld nm is use diese 

« 

die et 

niqi Ase-winden konnte- 

I It var diesen Winter über niedr- 
ninis mit IM- Ludnpig zusammense- 
iessseih ins-et bei Hintetholiees na- 

iiieiich. Use tutsein hatte ihn 
foqn Zins Kinder einseiqdein sich 
mich ein-nat sei ihr blicken zu lassen, 
und das war eine eniisenve Ermun- 
terung. cr nun, pas ihm de 
nichts ins Bose nnd. Nat nun 
ee noch nicht Linden en, 
weis ee einen obeef liche- 

c M säumstäe Mkielsteimu elle- 

M 

seine tote. ärsserer Mörder! 
Der innqe Senkt konnte Millh 

sendet von Kindheit aus und hatte 
Isie stets all seine Zuiiinsiise betrach- 
Jiei. Mequ war ihu anfänglich 
die Prssesscrin nicht entsegen gewe- 
sen; mindestens war der Verkehr der 

sjungen Leute lange seduldei worden. 
stnn aber begann der eitlen Mut- 

ster der Komm II schwellen. ganz wie 

,Irau Aug-sie screngruber. Ihre 
lJst-schier spat eite Wbeii geworden 
nnd konnte was Besseres verlangen 
zalz einen solchen kleinen Beamten. 
FAberber hatte sich nicht so beiseite 
.schieben lassen. 
i Mit wehmütigem Lächeln dachte 
Christian daran, das auch er eine 

jiueze Zeit cnii dein Gedanken gespielt 
hatt-, das NEW. m nichts mehr 

Joon ihm wissen wollte, zu etschießen· 
jAber sein Bei-us war, das Leben zu 
erbauen, nicht es zu vernichten, und 

»er wäre einer solchen Tot auch nie 
»und nimmer fähig gewesen. 

Ei war Christian unten-glich zur 
Ruhe zu kommen. Die ganze Nacht 
wälzte er sich schlaslot au seinem 
Lager, und je mehr er darii r nach- 
dachte, desio verdächtiger erschien ihm 

Idiese glänzende Verlobung. War der 
Mensch auch wirklich das. wosiir er 

sich ausgabi 
Im nächsten Ubend mochte er sich 

aus den Weg nach dem ihm wohlbe- 
tannten Vorstadtgasthause, wo, wie er 

wußte, derr Bärengruber den Diens- 
tagabend kaput-ringen pslegtr. Er 
würde wohl noch immer an dieser Ge- 
wohnheit festhalten. 

Die Räumlichkeiten dieses Gast- 
hausei bestanden aus einer Reihe 
oon Zimmer-r mit niederen« flach- 
bogigen Gewölbedeaen und breiten 
Bogensenstem Große Tische standen 
hier in bleiben, und herr Bärengrus 
ber hatte seinen Plan an einem 
den Zimtnerrvinkel einnehmenden, an 
dem ihn Christian denn auch sosort 
unter vier bis siins andern hetren 
entdeate. 

Il- Biirengruber den Eintretenden 
gewahr wurde, stand er aus und ging 
ihm entgegen. 

Jiomtnen Sie zu meinem Tisch. 
Doktor!« 

»Ich möchte Sie lieber ein bissel 
allein sprechen.« 

»Auch gui.« Willfährig nahm VI- 
rengruber sein Vierglas vom Stamm- 
tisckn vertriistet seine Genossen aut 
seine baldige Wiederkehr nnd seite 
sich. von den Scherzreden der herren 
verfolgt, rnit Christian an einen lee- 
ren Tisch in einer Bogennischr. 

Elias qibt’t, Doktors Sie lassen 
gar nichts von sich hören·" 

. ch konnk’· nicht gratulierem weil 
ich eine Karte bekommen habe-&#39; 

.Soi Jch half sie doch selber Ie- 
schrieben und, wenn ich nicht irre, 
auch selber ans die Post Iesebenk 

.Iber ich habe sie nicht erhalten«- 
Erst gestern durch einen Ortes von 
Martin erfuhr ich davon. here sä- 
rengruber, haben Sie denn auch alle 
nötige Vorsicht walten lassenf 

.Ih, meinen Sie auch, er ist ein- 
SchwindleriP lachte Wanst-eben 
.Hia, ntir war&#39;s ja auch nicht recht. 
gar nicht recht. .. Kastenunterschiede 
sind nicht so leicht zu iiberbriicken. 
lind das war mein Einwand 
Ader sonsti In seiner plattblkiise 
teit ist nicht zu weiseln. Es imIIt 
alles. Und man braucht ibn a nnr 
onzuiehsen, urn zu bemerken, das er 
ein paar Stunden zu seinen Nägeln 
brauchen muß. Ariftolratilch ausge- 
ntergeli, und so das gewisse Eichen-! 

Und vie StehlrägenL Die Kra- 
wottens Die Ansichten! Ach Gott. 
ich und einen solchen Schwiegerlohnl 
Aber was willst machcni&#39; 

.Willigt denn sein Vater eini« 

.Einwilligen«i Der darf nichts wil 
ien sagt er. Sie lönnen sich den- 
len, daß mir das nicht recht ist« Dol- 
tor » Wenn inein Sohn heiraten 
möchte ohne rnich vorher zu fragen. 
Aber er sagt, er steht nicht so gut 
rnit feinem Vater, daß er ilnn das 
schuldig wäre Mein Opti, die 
Weiber wachsen einem übern Kopi. 
sonst hätt« ich’s nie zugegeben« 
Die bilden sich ein, wenn man nur 

hüte tragen kann, die ein Vermögen 
lasten, und quipaqe fahren, das erft 
iß das lebenslverte Leben! Um das 
zu erreichen nehmen sie womöglich 
den Gottieibeiuni in eig net Per- 
lon." 

.So eine große Kluft im sagt&#39; 
inne-rette clsriiiiam 

» fass auch-J stimmte hören- 
;sr« Nekt- Aber was satt-dorten 
mir Weil-ers Der crzher es 
Deinelch hat eine imannlche ge i- 

i,rntet der satten rger die Tochter 
lvon einein Kammerdieney der die nnd 
ver jene, und niemand hat ie gehört, 
das d echen unslllcklich gewesen 
sind n solche et waren le war 
dies vermutlich ans anderen ständen 
der l,l nicht wesen se standest-n- 

teäus ,dngepen liiit lich 

W sie Dieb ei schon 
eW sie lind doch evangeiilchw die Dienst-roh notie- 

t.ich 
der II alt-spricht t 
le clsmfessees WTW PviefX 
Sprache Inii der- unsere-n- 
Ich-isten Lchsintejc n- 

nies- s I esse-ne In Inst- 
Mist-HEFT ARE sla atc einJuieYden met-.- 

W 

Ins feine- Iasdaafewese nntee 
W sternentiakes Mäsdtnmel Iin 

Ies thue fortwährend durch den Kot- 

f: do sieht doch etwas nicht richtig 

Im nächsten Tag begobet sich zum 
Jene ver Pes ssokin Dintetholzet, 
nicht in vee sb cht. Mich Lohn-is zu 
begegnen. se wußte viel-nebe, daß 
diese mit Jena Lindet iiik einige Wo- 
chen nach Paris gefahren war und et 

sie daher heute nicht dort treffen 
sonste. sbet ee hatte doch die Bee- 

«pftichtung, Ich manchmal bei hinter- 
heiser- zu zeigen nnd etwas Zet- 
stteuung und Anregung. die ihm ge- 

Imde heute sehe not taten, fund et ou 

jedenfalls. 
Wie gewöhnlich, war Iris Eichlee 

anwesend-, vek ei mit der Tante mit 
Ideen berühmten Ranken nicht verder- 
ben wollte. Er war eines Dozenten 
habhaft g,ewokven den et in einer 
Este als Iweht-Me- Opfer in seinen 

Frauen hielt, ihm seine Geme- ve: 

Reihe nach dorsiihrend. Der Mensch 
war lein Praltilerz sondern nur 

fTellzeoretilm dein gegenüber siihlte er 

l 

Christian setzte sich In den beiden 
und unterhielt sich im stillen iiber die- 
Gesichten die der Dozent schnitt. 
Manchmal machte er eine Bewertung, 
die gelinde Ironie ausntrnete, doch 
wagte er ei nicht, deutlicher zu werden, 
denn es war immerhin hinterholzere 
Reise. « 

Christian lauschte zerstreut, als 
plöslich ein Name an seine Ohren 
schlug- 

Wer lennt nicht die Ersohrung, 
daß man von Menschen, non denen 
man ein Leben lang nichts wußte, aus 
einmal von verschiedenen Seiten hiirtt 
Alles im Leben scheint serienweise 
auszutretern 

Vor wenigen Tagen war ihm der 
islame Meerstorp ganz sreind gewe- 
isen, und nun siel er aus einmal auch 
don Eichleri Lippen· 

Cichler erörterte den Fall des rei- 
herrn Meer-wein der vor zwei ah- 

sren wegen einer scheinbaren Blink-e 
sdarmenlziindung in sein Sanatoriurn 
sausgendmmen worden sei, dem aber 
ietgentlich nichts Rechtes gesehlt hatte- 
; .Meeestorp. sagen Siei&#39; mengte 
sich Christian ins Gespräch, zur sicht- 

Jtichen Erleichterung Dr. Schelli, der 

sich nun mit vers-Manns schmeicheln 
mochte, seinem einiger zu enttonr 
men. 

.Varon Geert Meeritorpszleinsi 
heim von dort oben herum.« 

.sraunschnseis·i&#39; 
, ich glaube. Jn Italien hatte 

ihm Tonie salli meine ftldresse ge- 
geben. Ihnen belannt. kr. binan 

»Dein Raunen nach. Ein junger 
Manni« 

.Ree, mein Lieber Späteret 
Mitlelalter Denn Sie einen 
iunssen Dienstvep wissen, so wird 
das sein Sohn sein.« 

.Der junge Mann ist jeht in Wien 

mät einem bürgerlichen Mädchen der- 
lo i.&#39; 

Eichler sog die stauen hoch. 
,Vas lann dem Alten sein Sohn 

un lich sein! Ein Meerstocdi Itzt, 
der en t« sich freuen. So etwas den 

Ahnenslolz haben Sie noch nicht ge- 
sehen. Wenn er jemals sur Einsicht 
gebracht werden tönnte, daß er ddn 
einem Optilla sit-stammt dann müsste 

sit mindestens ein adeliger Gorilla 
e n.« 

Er lachte selbstgesiillig über seinen 
Witz, und Dr. Schell lachte aus Gut- 
rniitigteit Init, während Christian vor 

sich dinstarrte. 
Ein Einfall war ian gekommen 
«Wissen Sie die Adresse des Frei- 

herrn, Herr Doltori« 
«Auswendig nicht&#39;, antwortete 

Cichler. »Aber in meinen Büchern 
steht sie.« 

.Dann sind Sie wohl so freundlich 
und teilen rnir sie aus einer Karte 
mitt« 

.Mit Vergnügen!&#39; Eichler zog 
sein Rotizbutb nnd trihelte ein paar 
Worte hinein. 

Vorläufig ußie Christian noch 
nicht einmal o recht, was er mit de: 
Adresse wollte, aber als er schon nrn 

nächsten Abend durch die Post eine 
Karte erhielt, ans der nichts stand 
als: »Gut reiberr p. Meerjtorps 
Fletnsbeisr an Seegebiibl in Braun- 
obre-eins wußte er ei plöslieb 

Er seste sich an seinen Schreibttsch, 
schrieb die erhaltene Adresse ans ein 
sichert und naan hieraus einen seies- 
W M « 

Jst der Freiherr d. Meerstoetp 
Fleinibeinn der sich gegenwärtig in 
Wien, Stand hetel, aushält, Yr Siran Antwort erbeten an 

christian Rande-, Wien, Allgemeines 
Krontenbniuf 

Mebr schrieb ee nicht. Its er den 
seies geschlossen hatte, besiel ihn ein 

Idee-. In ton- rnengte er lich da? 

M me er&#39;s. lind 
stillt-W aqpsDenn aus den Reden ren- 
le dass ee sich 

nbee Zu ZdeettkMttW des 
Unten-den festgestellt 

IW tte ein l ein 
sc- Mär-nennenswe- 

M IIM etn tet nnd bar 

ersten tatisn sit de- s:lded Mit-M 
Wut-O WI- heim 
daseeteinesvegsdee genannte san-« 

W war, tendern nur dessen ku- 
dirre entmndet hatte. 

hier gab es nun wohl keine Mit- 
gift zu er attern. dattir etwas Kop- 
bareret runr fand Christian auch 
dann nan- teine Unhe, als er den 
Brief an den Freiherrn dein Past- 
knsten anvertraut rtte. cr wollte 
mit eigenen Augen ehe-. 

So unwiderstehlich war dieses 
Treiben und Drängen in feinem Jn- 
nern. daß er am nächsten Tag, als ee 

gegen Mittag einige Stunden frei 
war, sich aufmachte und dcr dem 
Tore des Krankenhaufed in einen 
Straßendahnwagen stieg, urn nai- 
Rudatfsheinr zu fahren. 

Er, der seit feinem Auszug vor 
beinahe einem Jahre die Bärenng- 
bertche Wohnung nicht wieder betreten 
hatte, nun auf dem Wege dahint Er 
widerstand der Versuchung und stieg 
doch in den zweiten Wagen, der ihn 
richtig in die Nähe der Bärengrubers 
schen Wohnung brachte. 

Das legte Stiick Weges legte er In 
Ins zart-C Der himmel blicke 
freundlich ladendelhlnu herab, die 
Sonne frhien, fo daß ei nach den 
Februnrneheln nnffallend nnd ange- 
nehm hell in den Straßen war. Die 
Vorfriihlingslnft umfäehelte die Spa- 
ziergänger mit jener Lauheit, die weh- 
nriitig fiitnrnt. 

Das Sirnßenhild hatte heute fchon 
seinen heitereeen Austritt-, als noch vor 

Tagen. Man fah blumengefehniiiäte 
hüte, leichieee nnd hellere Koftiime, 
und alle Ilenfehen fchritten mit mehr 
Schwung einher, weil die Sonne 

sfchien und der Himmel dir-inte. 
Das herz fastug Christian. als ee 

vor der wohlbekannten Türe ftand 
und läutete. 

Das Mädchen öffnete ihm. Nicht 
mehr die Resi, die fo fchningig und 
.granpert« nuigefehen halte, fondern 

Iein hiidfches, nettes Ding mit freund- 
ilichsnengierigen Augen und einer 
’forgfältig aufgebeiuten Modefrifur. 

Auch das Vorzimnter hatte Ver- 
fchönerungen erfrshrenz es fah jetzt 
ganz anders da nut- 

I «Bitt", wen därf i mölden?« fragte 
ldai Mädchen. 

dirnrnelherrgott, iegt wurde bei 
Bärengrnderi gar genreldetl Er fand 
es ieäoch zu lächerlich, feine Karte ah- 
z n 

I «Sngen Sie nur: Dr. Randa·, 
sgehot er dem Mädchen. 

Während ei derfchwand, legte er 

ad, denn er ionnte doch gen-is Lein. daß man feinen Vefnch nicht ahle nen 
würde. 

Von drinnen klangen Stimmen, 
und an dem sdkechen hing fehon ein 
fehe eleganter Winteeroel mit Perfias 
neelengen, ein tadellofer solt-der lag 
auf dein Tifehchen und der Schiene- 
ftänder enthielt einen Negenichient rnit 
goldener Krise. 

»Bitte fehr«, fngte das gnriirkleks rende Mädchen hoihdentfch, dann, a s 
ob fie fiirchte, das er fie nicht der- 
ftehe, fiigke fie hing-: «Sie foll&#39;n nne 
einigeh·n.« 

Diefe Worte waren wie der Wald- 
pfiff, der underfehene derer abgerich- 

tteten Vogel entfährt, und lockten da- 
her ein Lächeln auf C rifliani Lip- 
pen; doch es frhtpand det, als ihm 
das Mädchen die Tiire öffnete, nicht 
die gnen Speifezintmer, too Bären- 
grahers feiihee ihre Vefurhe empfin- 
gen, fondern die kleine Redentiire gu 
feine-s ein igen Zimmer. 

hier alo trat er ein. 
s Der Raum war ganz umgestaltet. 
spie Betten, ver Waschtisch und was 

Isonst noch an die früheren Bewohner 
erinnerte. verschwunden unt-, so gut 
es ging, ein Cinpsangsrnuni herge- 

stichteh ohne neue Möbel, denn vie 
vorhandenen Stücke kunnte Christian 

Mille. Sie waren nur hier anders 

Izusnnimengestellt worden. Wie eixi 
richtiger Solon sah ei trohoein nicht 

Lin-, nnd der überelegnnte, über- 

sschtonie junge Mann, der« dem Ein- 
tretenden gegenüber, in eineni der 
Ihlutnigen Inateuili lehnte, stach tehr 
gegen die Umgebung ab. Wirklich 
wie aus einer höheren Region da her- 
eingeschneit sah er nut. 

Mit einein Blick überschnute chri- 
stinn das Zimmer. Agnes saß ans 
dem Sosa an ver Wand recht-, her 
Baron ihr zur Rechten aus dein Fan- 
teuil, aber beide nicht irn vertrauli- 
chens Beieinnnder, sondern eher in 
steiser Salonhnltung. Frost Bären- 
gruher in einer Toitette, als wolle 
sie eben ausgehen, nur ohne cat, « 

hatte sich erhoben nnd tnin stande- 
einige Schritte entgegen. 

«Itein, Sie, herr Dotter-, da niasi 
ninn in den Osen einschlagen! Was 
oersehasst uns das Ver niigeni&#39; 

christlnn veiirtte vie i gebotenen 
Finger leicht. Auch ieht, wo sie bei- 
nahe schon die Schwiegernioma eines 
sorons war, ntil-te ver Litsninel ihr 
nicht Iie ogte tieh Frau sit- 
eengenheen nnerltth niit Ilerger. 

Jeh totil Iceine wohl etwas ver- 
spötrte Oratulation onhrtngenc eint- 
ioortete chritttan, ilisie Ugneö gewendet. 

Zögernd erhob sich das jun Mo- 
nnd tota, unt ve- Lehn uhl des 

esutigasns her-ti, ans ihn in. 

Verse-u nibtiehnohsi 
and dies ou llig. 

Maske M sehe-, xtaer M 
oder ol- igno- ngatie IctieTittton tollen stni « 

»sich-It W die Vorstellung ie- s 

Mehl-I Nil-) 


